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Seniorenkreis fährt
nach Trochtelfingen
Sulz-Bergfelden. Zum Jahres-
ausflug des Seniorenkreises
Bergfelden am 23. August
sind alle Senioren und Interes-
sierten eingeladen. Abfahrt ist
um 8.30 Uhr bei der Volks-
bank. Es geht nach Trochtel-
fingen, wo die Firma Albgold
besichtigt wird. Danach geht
es weiter nach Zwiefalten und
von dort an die Wimsener
Höhle, wo eine Einfahrt in die
Höhle mit Booten geplant ist.
Weitere Informationen gibt es
bei Lore Wagner, Telefon
5925 oder 0170/2854553.
Anmeldungen sind bis 22. Au-
gust möglich.

u Beim Sulzer Sommer-Spaß
findet heute von 9 bis 16 Uhr
ein Puppentheater-Workshop
statt. Der Treffpunkt ist beim
Tragödienstadl in Mühlheim.

BERGFELDEN

u Die AH-Kombi Bergfelden/
Holzhausen trainiert heute um
20 Uhr in Bergfelden. Nach
den Sommerferien geht es
wieder nach Holzhausen.
u Alle Fußballbegeisterten im
Bergfelder Bereich »Klein
Frankreich« treffen sich um 19
Uhr am Sportplatz zum Trai-
ning fürs Dorfpokalturnier.
u Die Ortschaftsverwaltung
verpachtet am Samstag, 20.
August, das Gemeindeobst.
Treffpunkt ist um 8 Uhr am
Rathaus.

HOLZHAUSEN

u Beim Ferienspaß findet heu-
te von 10 bis 16 Uhr das India-
nerlager statt. Der Treffpunkt
ist um 10 Uhr am Rastplatz
»Pfingstbrunnen«. Von 16.30
bis 17.30 Uhr findet ein Body-
Pump-Kurs im Fitness-Studio
Injoy in Sulz statt. Der Treff-
punkt zur Abfahrt ist um
16.15 Uhr am Rathaus.

SULZ

Eine Sulzer Delegation mit FWV-Stadträten und Vertretern der Verwaltung informierte sich im Weissacher Rathaus über die Gemeinde
und das Porsche-Testzentrum. Links Bürgermeister Gerd Hieber, daneben die Weissacher Bürgermeisterin Ursula Kreutel. Foto: privat

Sulz. Wie lebt eine Gemein-
de mit einem Auto-Test-
zentrum? Dieser Frage gin-
gen die Sulzer Stadträte der
Freien Wähler in Weissach,
dem Entwicklungszentrum
der Porsche AG, nach.

Fraktionsvorsitzender Erwin
Stocker hatte den kurzen
Draht zu den Freien Wählern
in Weissach genutzt und
einen Besuch organisiert, bei
dem fast alle FWV-Stadträte
sowie Bürgermeister Gerd
Hieber, Hauptamtsleiter und
Wirtschaftsförderer Hartmut
Walter, Stadtbaumeister Rei-
ner Wössner und Stadtkäm-
merer Michael Lehrer als Gäs-
te mitfuhren.

Im Weissacher Rathaus
wurde die Delegation von
Bürgermeisterin Ursula Kreu-
tel und einigen Mitgliedern
der Verwaltung und des Ge-
meinderates empfangen.
Rasch wurde ein Unterschied
zum geplanten Daimler-Test-
zentrum deutlich, denn das
Porschezentrum ist über Jahr-
zehnte gewachsen und um-
fasst auch die komplette Ent-
wicklungsabteilung der Por-
sche AG mit insgesamt rund
3500 Arbeitsplätzen. Die für
Testzwecke genutzte Fläche
ist knapp halb so groß wie das
Daimler-Vorhaben in Sulz.
Der Vergleich der Lärmemis-
sionen ergab: Es sind in Weis-
sach weniger Fahrzeuge im
permanenten Einsatz als von
Daimler geplant, andererseits
beginnt die Wohnbebauung
dort schon 250 Meter vom
Testgelände entfernt.

Die Lärmbelästigung sei,
wie die Freien Wähler berich-
ten, nach einhelliger Meinung
der Weissacher kein großes
Problem. Lediglich tagsüber
komme es zu einzelnen Lärm-
spitzen durch den Test von
Renn-Motoren – eine Lärm-

quelle, die Daimler in Sulz
ausdrücklich ausschließe. Der
Dauerlauf von Testfahrzeugen
werde akustisch nicht wahrge-
nommen. Der Lärmpegel
wird, wie die Freien Wähler
erfuhren, in Weissach an ver-
schiedenen Messpunkten re-
gelmäßig vom Gewerbeauf-
sichtsamt überprüft.

Obwohl wegen des Steuer-
geheimnisses keine genauen
Zahlen des »Gewerbesteuer-
segens« von der Porsche AG
genannt wurden, liegen die
Gesamt-Gewerbesteuerein-
nahmen in Weissach im Jahr
auch mal im dreistelligen Mil-
lionenbereich, wovon natür-
lich auch der Landkreis Böb-
lingen über die Kreisumlage
einen Teil abbekommt.

Mit Interesse haben die
Sulzer Delegation und vor al-
lem Stadtkämmerer Lehrer
den überraschend hohen Be-
trag der Grundsteuer vernom-

men, denn diese Einnahme
unterliegt nicht den
Schwankungen der Konjunk-
tur. Die Weissacher Kollegen
berichteten auch von einer
sehr großen Toleranz und Ak-
zeptanz gegenüber der Firma
Porsche in der Bevölkerung.
Ebenso stellten sie die Sy-
nergieeffekte in der Gemein-
de und der Region heraus,
denn vom örtlichen Handwer-
ker, Handel, Dienstleister,
Gastronomie, ja vom Gärtner
bis zum Weinhändler würden
viele Firmen von Porsche pro-
fitieren.

Zum Abschluss des Besu-
ches gab es eine sachkundige
Führung über Wiesen und
Felder zu einem Aussichts-
punkt, von dem man einen
Teil des Porsche-Geländes
überblicken konnte. In das
Werksgelände zu gelangen, ist
für Fremde unmöglich, denn
unter den Automobilherstel-

lern legt Porsche den aller-
größten Wert auf Geheimhal-
tung. Nur die Abschlussklasse

der Weissacher Grundschule
darf traditionell einmal im
Jahr das Gelände inspizieren.

Tagsüber nur einzelne Lärmspitzen
Freie Wähler-Stadträte aus Sulz informieren sich über die Auswirkungen des Porsche-Testzentrums in Weissach

INFO

Weissach
uReiche Gemeinde
Schon beim Betreten des neu-
en, großzügig gebauten Rat-
hauses und bei den Informa-
tionen über die Gemeinde
Weissach durch Bürgermeiste-
rin Ursula Kreutel hatten die
Sulzer glänzende Augen be-
kommen. Hallen, Kindergär-
ten, zwei hauptamtliche Ju-
gendreferenten für gut 7000
Weissacher – die ganze Infra-
struktur ist in Weissach bes-
tens ausgestattet, gilt Weis-
sach doch als eine der reichs-
ten Gemeinden in Deutsch-
land und als die reichste in
Baden-Württemberg.

uGewerbesteuer
Auch wenn das Gewerbe-
steueraufkommen in Sulz nur
einen Teil dessen von Weis-
sach betragen dürfte, so stellte
Stadtkämmerer Michael Leh-
rer doch die Frage, wie man
denn mit den starken kon-
junkturellen Schwankungen
dieser Einkommensquelle zu
Recht komme. Der Leiter des
Weissacher Steueramts, Horst
Dieter, berichtete, dass die
Haushaltsplanungen konjunk-
turbedingt manchmal inner-
halb weniger Monate über-
arbeitet werden müssten.
Wenn man aber in guten Zei-
ten Rücklagen schaffe, stehe
man im langjährigen Schnitt
auf jeden Fall sehr gut da.

u DORNHAN. Günther Willi,
Keplerstraße 25, 70 Jahre.
Friedrich Fröher, Brandecker
Tal 2, 72 Jahre. Bernhard
Glück, Obere Torstraße 29, 78
Jahre. Hans Blocher, Horber
Straße 29, 75 Jahre. Klaus En-
derwitz, Keplerstraße 1, 72
Jahre.
u BUSENWEILER. Wilhelm So-
colov, Winterhaldenstraße
14, 82 Jahre.
u WEIDEN. Ludwig Bucher,
Obere Wiesenstraße 10, 75
Jahre.

WIR GRATULIEREN

Sulz-Holzhausen (cap). Mit
Federschmuck und selbstge-
bastelten Äxten ausgestattete
kleine Rothäute toben auf
dem Rastplatz »Pfingstbrun-
nen« in Holzhausen um ein
großes Tipi und stoßen dabei
wildes Kriegsgeheul aus. Das
Szenario sieht wilder aus, als
es ist: Drei Tage lang leben 30
Kinder im Rahmen des Fe-
rienspaßes beim zweiten
Holzhauser Indianerlager wie
rothäutige Stammesbrüder.

Initiiert hat das Ganze Hel-
mut Roeßle von »Spasspar-
tout«, der mit einigen Betreu-
ern ein abwechslungsreiches
Programm für die Jungen und
Mädchen ausgearbeitet hat.
Dazu gehört auch ein India-
nertanz der Elemente, den die
Teilnehmer jeweils vor dem
Essen gemeinsam tanzen.

Zum Auftakt mussten die
Kinder gestern durch einen
Feuerreifen steigen und er-
hielten indianische Namen
wie etwa »Schneller Tiger«.
Fleißig haben die Nachwuchs-
Indianer sich aus Perlen und
Muscheln Schmuck gebastelt.
Da die Kinder noch bis Freitag
den ganzen Tag am »Pfingst-
brunnen« verbringen und
dort auch essen, musste neben
einem Lagerfeuer auch ein
Donnerbalken samt Grube ge-
baut und angelegt werden.
Um dessen Haltbarkeit zu tes-
ten, fand sich anfangs aller-
dings kein Freiwilliger.

Heute wird es für die klei-
nen Rothäute besonders auf-
regend: Abends kommen die
Eltern zum Grillen, danach
dürfen die Mutigen im Tipi
oder im Freien übernachten.

Rothäute am Waldrand
Indianerlager beim Holzhauser Ferienspaß

Ein Indianertanz zu Djembe-Klängen gehört für die Teilnehmer des
Holzhauser Indianerlagers zum täglichen Programm. Foto: Priotto

Franziska Lupold Foto: privat

Sulz/Vöhringen. Franziska Lu-
pold, ehemalige Café-Besitze-
rin und frühere Seniorchefin
der Andreas Lupold Hydro-
technik GmbH, starb am
Dienstag im Alter von 98 Jah-
ren.

Geboren wurde sie am 5.
Oktober 1912 in Ravensburg.
Ihre Eltern betrieben eine Bä-
ckerei und Weinstube. Später
absolvierte sie eine Ausbil-
dung als Konditoreifachver-
käuferin in Pforzheim.

Das Café Krämer
in Sulz geführt

In Füssen lernte sie Richard
Krämer aus Sulz kennen, der
im selben Café als Konditor
beschäftigt war. Im Mai 1938
heirateten sie in Sulz, wo sie
gemeinsam das Café Krämer
am Marktplatz führten. Im
Herbst 1939 wurde Richard
Krämer als Soldat zur Wehr-
macht eingezogen, und Fran-
ziska Lupold musste das Café
allein weiterführen. Am 6.
September 1940 wurde Sohn
Walter Krämer geboren. Das
gemeinsame Familienleben
beschränkte sich allerdings
auf die wenige Zeit, in der Ri-
chard Krämer Fronturlaub er-
hielt. Im Jahr 1943 wurde er
als vermisst gemeldet und
kehrte nicht mehr aus dem
Krieg zurück. Nach Kriegsen-
de wurde das Café von franzö-
sischen Besatzungstruppen in
Beschlag genommen und zum
Teil als Nachrichtenzentrale
genutzt. Franziska Lupold

wurde gestattet, den Café-Be-
trieb in eingeschränktem Um-
fang weiterzuführen.

In den folgenden Jahren
lernte sie den Ingenieur And-
reas Lupold aus Vöhringen
kennen, der als Gast im Café
Krämer verkehrte. Die beiden
heirateten im Jahr 1953, und
Franziska Lupold eröffnete im
selben Jahr das Café Lupold
in der Sulzer Straße in Vöhrin-
gen.

Nach Aufgabe des Cafés
unterstützte sie ihren Ehe-
mann in seinem auf Hydrau-
likprodukte spezialisierten
Betrieb. Dabei beschränkte
sich ihre Mitarbeit nicht auf
den kaufmännischen Bereich;
auch Auslieferungsfahrten
und Kundenbewirtung – ihr
spezielles Metier – gehörten
dazu.

Seit März 1979
im Ruhestand

Ihr Sohn Walter Krämer hatte
im Jahr 1968 das Café Krämer
in Sulz übernommen; auch
hier half sie stets aus, wenn
viel Arbeit zu bewältigen war.

Nach dem Tod von Andreas
Lupold im März 1979 zog sich
Franziska Lupold in den wohl-
verdienten Ruhestand zurück.
Sie unternahm in den folgen-
den Jahren einige schöne Rei-
sen und erfreute sich einer
dem Alter entsprechend gu-
ten Gesundheit.

Im Jahr 1998 musste sie
einen schweren Schicksals-
schlag hinnehmen, als am 28.

März ihr einziges Kind, Wal-
ter Krämer, im Alter von nur
57 Jahren völlig überraschend
starb.

Aufmerksam verfolgte sie
den Firmen-Neubau 1994/95
in der Gartenstraße und
2004/05 die Aussiedlung in
das Gewerbegebiet »Ziegel-
hütte« in Vöhringen und die
Übertragung der Geschäfts-
führung von Wilhelm Lupold
an die dritte Generation, Wil-
ma Lupold, Enkeltochter von
Andreas Lupold.

Seit Mai 2009 lebte Franzis-
ka Lupold im Seniorenheim
in Vöhringen. Die Trauerfeier
zur Urnenbestattung findet
am Freitag, 19. August, um 13
Uhr auf dem Friedhof in Vöh-
ringen statt.

Wichtige Stütze im Unternehmen
Franziska Lupold ist im Alter von 98 Jahren in Vöhringen gestorben


